
Zeitschrift: SANW-Jahresbericht / Schweizerische Akademie der
Naturwissenschaften

Herausgeber: Schweizerische Akademie der Naturwissenschaften

Band: - (2003)

Artikel: Geo-Forschung gibt Antworten für die Zukunft

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-650893

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-650893
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SANW-NETZWERK AKTIV

GEOForumCH

Geo-Forschung gibt Antworten
für die Zukunft

Wie wird sich die Erde unter Einfluss der globalen Klimaveränderung entwickeln?
Die Erdgeschichte ist der Schlüssel für die Zukunft und kann darauf Antwort

geben. Diesen Bezug zur Lösung der Probleme von heute wurde am 1. Swiss

Geoscience Meeting in Basel aufgezeigt.

Ihrem Auftrag, den Informationsaustausch

zwischen den Geowissenschaften in der Schweiz

zu fördern, kam das GEOForumCH unter

anderem im First Swiss Geoscience Meeting

nach, zu dem Forscherinnen und Forscher aus

der ganzen Schweiz Ende November nach

Basel eingeladen wurden. Im Mittelpunkt der

Plenarsitzung stand die Frage nach der Zukunft

der erdwissenschaftlichen Forschung in der

Schweiz. Sechs kürzlich an erdwissenschaftliche

Institute berufene Professorinnen zeigten in

ihren Vorträgen auf, wo sie in ihrem Gebiet die

Forschungsschwerpunkte legen werden.

Zukunft für Paläoökologie
Die Paläontologie wurde als jene Wissenschaft

dargestellt, die als einzige aufzeigen kann, wie

langsame Veränderungen der Umweltbedingungen

das Leben beeinflussen. Die Kenntnisse

der Vergangenheit ermöglichen es der

Paläontologie Antworten zu finden, wie sich das

Leben unter Einfluss der globalen Klimaver-
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änderung entwickeln wird. In der Paläoökologie

und in der Entwicklung der Biodiversität in der

Erdgeschichte liegt demnach auch die Zukunft

der Paläontologie. Hugo Bucher (ZH) und

Walter Etter (BS) gaben einen Einblick in den

Stand der Forschung auf diesen Gebieten.

«Metamorphic Petrology does have a bright

future» stellte Lukas Baumgartner in seinem Vortrag

klar. Er erinnerte das Publikum auf humorvolle

Art daran, dass die Erdwissenschaften die

Kultur beträchtlich geprägt haben, indem sie

der Menschheit den Glauben an die Sintflut

genommen und durch das Wissen über die

Plattentektonik ersetzt haben. In einigen aktuellen

Schulbüchern würde jedoch die Alpenbildung

immer noch ohne Plattentektonik erklärt.

Europa: spezielles Klima
Pascal Kindlers Vortrag zeigte auf, wie das

Grönlandeis aus dem letzten Interglazial extreme

Klimaschwankungen dokumentiert, während

Tiefseesedimente aus derselben Zeit eine

Warmzeit anzeigen. Diese Diskrepanzen können

mit dem wechselhaften Verhalten des

Golfstromes erklärt werden und lassen daher für

Europa spezielle Klimabedingungen erwarten.

Auch Christine Alewell zeigte dem Publikum

exemplarisch, wie erst die Kombination von

Wissen aus verschiedenen Disziplinen zu ver¬

lässlichen Voraussagen über

Umweltsysteme führen kann.

Alewell sieht die grösste

Herausforderung darin, die

Lücke zwischen Grundlagenf-

orschung und angewandter

Forschung zu schliessen. Das

Publikum ging mit ihr einig,

dass Spezialistinnen und

Spezialisten gleich wichtig sind wie

Generalistinnen und Gene¬

ralisten, dass alle aber lernen müssen,

zusammenzuarbeiten. Leider würden interdisziplinäre

Forschungsprojekte oft als minderwertig

eingestuft (vor allem seitens der finanzierenden

Forschungsförderungsinstitutionen), weil aus

Sicht der beteiligten spezialisierten Disziplinen

oft keine Spitzenresultate resultieren.

An der Plenarsitzung stellten einige erstaunt fest,

dass alle mit ähnlichen Fragen konfrontiert sind:

Wie zeigen wir der Gesellschaft, dass wir mit

unserer Forschung ihre Probleme lösen? Wie

wecken wir die Neugier der Gesellschaft auf die

Geschichte und Entwicklung der Erde? Wie

kommunizieren und arbeiten wir miteinander, damit

auch interdisziplinäre Forschung zu

Spitzenforschung wird und als solche anerkannt wird?

Wie erhalten wir uns sowohl Spezialistinnen und

Spezialisten als auch Leute, die unsere

Forschung den Schulen, den Medien und der Politik

«verkaufen»?

Steinalte (35 Millionen Jahre) Süsswasser-
algen als ausgezeichnete Kiimaindikatoren:
grosse Zukunft für Paläoökologie
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